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Zu den Wahlen.
Zu dem Silveſterbrief des Reichskanz

lers bringt die „Nordd. Allg. Ztg. in ihren
letzten „Rückblicken“ noch einen Kommentar, in
dem die Wahlparole, wie folgt, formuliert wird
„Für Ehr' und Gut der Nation gegen So
zialdemokratie, Polen, Welfen und Zen-
trum.“ Mit beſonderer Ausführlichkeit geht das
offiziöſe Blatt ſodann auf die aus Furcht vor einem
liberalen Regiment eingeleitete Annäherung der Konſer
vativen an das Zentrum ein. Die „Nordd. Allgem.
Ztg.“ ſetzt dabei unter anderm auseinander, daß die
Liberalen das, was ſte gewinnen, ja nicht auf Koſten
der Konſervativen gewinnen mag es nun Mandate
oder Autorität und Einfluß betreffen. „Ein Reichs
tag, in dem die ausſchlaggebende Stellung des Zen
trums die auf der Möglichkeit einer doppelten
Mehrheitsbildung nach rechts und links beruht er
ſchüttert oder beſeitigt iſt, gewinnt, ſollte man denken,
auch für die Konſervativen ein freundlicheres Ge
ſicht, indem er ihnen eine größere Bewegungs-
freiheit gewährleiſtet, wobei doch immer zu beachten
ſein wird, daß mit einer numeriſchen Ver
ſchiebung, die den Liberalismus in die
Poſition der ausſchlaggebenden Partei
einrücken läßt (falls ſich hiervor die Konſervativen
ſcheuen ſollten), ſchwerlich zu rechnen ſein wird.
Da im Reichstage die der Landesgeſetzgebung zuſtehen

den Fragen der Kirchen und Schulpolitik in denen
ſich die Wege der Konſervativen und Liberalen am
entſcheidendſten trennen, keineswegs in vorderer Linie
ſtehen, und die Zoll- und Handelsvertrags
geſetzgebung im großen und ganzen für
längere Zeit geregelt iſt, ſo handelt es ſich im
künftigen Reichstag tatſächlich in der Hauptſache
um nationale Fragen, in denen Konſer-
vative und Liberale ſehr wohl zuſammen
gehen können.“

Ueber das Verhältnis der Regierung
zum Liberalismus äußert ſich auch die „Süd
deutſche Reichskorreſpondenz“, das Sprachrohr des
Reichskanzlers Fürſten Bülow, um der von der
„Kreuzzeitung“ geäußerten Befürchtung entgegenzu
kreten, es ſei der Regierung in dem jetzigen Wahl
kampfe hauptſächlich um eine Stärkung des Liberalis
mus zu tun. Das Buülow-offiziöſe Organ ſchreibt
beruhigend: „Die Regierung hat den Liberalismus
lediglich darauf hingewieſen, daß er diesmal unter
Umſtänden kämpft, wo er nicht mit amtlicher
Gegnerſchaft zu rechnen braucht. Dieſe Um
ſtände liegen dort vor, wo die Liberalen mit Ausſicht
auf Erfolg gegen einen Kandidaten der
Sozialdemokratie oder des Zentrum durch
dringen können. In ſolchen Fällen gilt es, für die
Reglerung wie für die nationalen Parteien, dem
liberalen Mann in den Reichstag zu helfen, nicht
dem Zentrumskandidaten, für den das nationale
Intereſſe hinter dem fraktionellen ſteht und noch
weniger dem Sozialdemokraten, der nationale Ge
ſichtspunkte überhaupt nicht gelten läßt. Daß aber
die Regierung eine Parole zur Unterſtützung des
Aberalismus mit Hintergedanken gegen die
Konſervativen ausgegeben habe, iſt nicht
richtig.“Die HirſchDunckerſchen Gewerkvereine

umſchmeichelt die Sozialdemokratie jetzt
unmittelbar vor den Reichstagswahlen, die ſich ſonſt
nicht genug tun kann, die Gewerkvereine auf die
unanſtaändigſte Weiſe zu beſchimpfen. So werden die
Gewerkvereinler in der Sozialiſtenpreſſe und unter
den Genoſſen ſelbſt beiſpielsweiſe ſtändig „Hirſche“
genannt. Noch in der letzten Hälfte des Oktobers
1906 hat der „Vorwärts“ unter der Ueberſchrift
„Hirſche und Hunde“ die Hirſch Dunckerſchen
Gewerkvereinler in einem Artikel auf das Schmutzigſte
angegriffen, der ſich gegenüber dem „Gewerkverein“
nachzuweiſen gemüht, daß die „Vorwärts “Drucker
ein wahrhaft ideales Leben führen. Zum Schluß

geſchlagen ſein ſollen.
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„Der „Gewerkverein“ weiß natürlich ſo genau
wie der „Korreſpondent“, daß im Gegenteil im
„Vorwärts“ Verhältniſſe herrſchen, die für jedes
bürgerliche Geſchäft vorbildlich ſein können. Was
aber dem „Korreſpondent“ in der Hitze des Gefechtes

paſſterte, die Verunreinigung eines reinen
Ortes, das tat der „Gewerkverein“ kalt
blütig und mit Ueberlegung nach!“

Dieſelben Gewerkvereine, die nebſt ihrem Verbands
organ derartig angegriffen werden, ſucht der Vor
wärts“ nun damit zu ködern, daß er verſichert, daß
die politiſchen Forderungen der HirſchDunckerſchen
Gewerkvereine nur von der Sozialdemokratie vertreten

würden. Man ſieht, daß die Sozialdemokraten
glauben, das Wort Ehre, das für ſie ſo geringe Be
deutung hat, exiſtiere auch in dem Lexikoön anderer
Leute nicht.

Eine halbamtliche Auslaſſung der Nord
deutſchen Allgemeinen Zeitung tritt den Ver
ſuchen entgegen, mit den im Reichstage vom Abg.
Roeren vorgebrachten Anſchuldigungen auch im Wahl
kampfe Stimmung gegen die Kolonialpolitik der Re
gierung zu machen. Es wird in Erinnerung gebracht,
daß eine große Reihe der Roerenſchen Behauptungen
abſolut unbewieſen ſei. Bei der Behandlung der
Eingeborenen müßten Rückſichten der Politik und der
Menſchlichkeit ſo weit wie möglich vereinigt werden.
Dann heißt es weiter: „Herr Roeren hat im Reichs
tag einen Knüppel vorgezeigt, mit dem Eingeborene

wahrſcheinlich ebenſo wie mit der Patrone, die der
Sozialdemokrat Bernſtein nach den Breslauer Krawallen
im Reichstag zeigte, und die ſich bei näherem Zuſehen
als nicht abgeſchoſſen herausſtellte. Warum erzählt
man denn aber nicht von den tatſächlich erwieſenen
Grauſamkeiten, die von Eingeborenen
gegen die Weißen begangen worden ſind Wie
ſte unſere Krieger auf das ſcheußlichſte mißhandelten,
ſte bei lebendigem Leibe verſtümmelten, den Halbtoten
das Genick umdrehten, weißen Frauen in viehiſchſter
Weiſe Gewalt antaten und unſchuldigen Kindern den
Kopf am Türpfoſten zerſchmetterten

Anſcheinend mit großer Genugtuung ſchreibt die
„Nordd. Allg. Ztg. „Jn MerzigSaarlouis, dem
Wahlkreiſe Roerens, iſt es bekanntlich zu einer
Spaltung in der Zentrumspartei gekommen.
Dort iſt ein Gegenkandidat aufgeſtellt worden, der
mit der Regierung gehen will. Auch die deutſchen
Katholiken der Oſtmärk wollen von der Zentrums
politik nichts wiſſen. Das offiziöſe Blatt, das ſich
hierfür auf die „Kathol- Rundſchau“ beruft, hätte
ſehr wohl guch noch auf zwei andere Wahlkreiſe im
Regierungsbezirk Trier hinweiſen können, wo ebenſo
wie in MerzigSaarlouis dem offiziellen Zentrums
kandidaten ein ſogen. national-katholiſcher gegenüber
ſteht. Es ſind dies die Wahlkreiſe Daun-Prum und
Wittlich-Berncaſtel. Auf dieſe Spaltung iſt aber
nichts zu geben. Die Zentrumspreſſe lacht darüber
und fürchtet dieſe angeblich für die Partei um
einen Ausdruck der „Nordd. Allg. Ztg.“ zu gebrauchen

gefährlichen Sonderkandidaturen“ nicht im ge
ringſten. Das Selbſtvertrauen des Zentrums iſt
auch vollſtändig begreiflich, ſolange der Staat fort
fährt, alles zu tun, um den Einſluß nicht nur der
katholiſchen Kirche, ſondern der Kirche überhaupt auf
die Maſſen zu erhalten und zu ſtärken.

An die nationalliberale Jugend hat Herr
Baſ ſ ermann als Vorſttzender der nationalliberalen
Partei einen Aufruf gerichtet, der in den jungliberalen
Blättern veröffentlicht wird. Der Auftrag weiſt auf
den bisherigen Druck des Zentrums hin, der gegen
wärtig von den Regierungen abgeſchüttelt werde, und
fährt fort. „Dem Liberalismus ſei nochmals der Weg
zu den Höhen, von denen er ſeine Weltanſchauung
betätigen könne, frei gemacht; ein hiſtoriſcher Augen
blick ſei gekommen.“ Es ſcheint doch, als ob Herr
Baſſermann, wenn auch ſeine Abſichten ſicherlich
anerkennenswerte ſein mögen, doch die Abſichten der
Regierung bezw. des Fürſten Bülow nicht ganz richtig
verſteht. Sowohl in dem Schreiben, welches Fürſt
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Bülow neulich ans General v. Liebert gerichtet hat,
wie auch in den mancherlei offiziöſen Auslaſſungen
der letzten Zeit, beſonders auch der „Südd. Korr.
war nichts davon zu leſen, daß eine beſondere Stär
kung des Liberallemus ſeitens des Reichskanzlers ge
wünſcht werde. Es iſt vielmehr in all dieſen Aus
laſſungen ausdrücklich den Konſervativen zu verſtehen
gegeben worden, daß ſte von dem gegenwärtigen, gegen
das Zentrum gerichteten Vorgehen nicht das mindeſte
zu fürchten hätten. Wenn der Liberalismus die Bahn
frei haben will, ſo wird er ſich ſelber helfen und vor
allem am 25. Januar ſeine Schuldigkeit tun müſſen.

Von dem Herrn Landrat v Jagow (Oſterburg,
Wahlkreis Oſterburg-Stendal) wird erzählt, er habe
auf eine Anfrage geantwortet: Selbſtverſtändlich
könne derjenige nicht Mitglied des patriv
tiſchen Vereins bleiben, der nationglliberal
wähle. Jn einer nationalliberalen Verſammlung in
dem Wahlkreiſe hat man ſich ob dieſer Aeußerung
ungemein entrüſtet, und mit Fug und Recht, wie
zugegeben werden darf Aber die Nationalliberalen
mögen ſich tröſten mit den Freiſinnigen und anderen
Parteien, denen in der Vergangenheit der Vorwurf
mangelnder patriotiſcher Geſinnung wer weiß wie oft
gemacht worden iſt, ohne daß ſte dadurch Schaden
an Leib und Seele genommen haben. Am beſten
iſt es man hält ſich überhaupt fern von der Ge
ſellſchaft von Leuten, die verbohrt genug ſind, den
„Patriotismus“ in Erbpacht zu nehmen.

eeeaeaeeoooeooroeeooorr.Politioche Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Inder öſterreichiſchen

Delegatton erklärte bei der Fortſetzung der Beratung
des Heeresordinariums Delegierter Lecher, es
ſei notwendig, die Delegation abzuſchaffen. Graf
Schönborn trat den Ausführungen Lechers entgegen
und betonte, die Aufhebung gemeinſamer Inſtitutionen
würde zur Perſonalunion führen und wäre gleich
bedeutend mit dem Aufhören der Monarchie als
Großmacht. Kriegsminiſter Schöngich erklärte, die
ſprachlichen Konzeſſionen an Ungarn, wo eine geſetzlich
feſtgelegte Staatsſprache exiſtiere, berührten in keiner
Weiſe die Einheitlichkeit in der Führung und Leitung
der Armee. Die Notwendigkeit einer einheitlichen
Dienſtſprache werde auch in Ungarn anerkannt. Die
Behauptungen, daß die Gemeinſamkeit durch die ge
troffenen Anordnungen leide oder gar nicht mehr
beſtehe, ſeien nicht ſtichhaltig und verfolgten offenbar
eine beſtimmte Tendenz. Der Geiſt des Heeres habe
ſich nicht geändert, und die Armee werde ſich nicht
ändern, weder in ihrem Geiſte noch in ihrer Hin
gebung für Kaiſer und Vaterland. (Beifall.) Die
Delegation nahm darauf das Heeresordinarium und
ſodann mehrere Reſolutionen an, in denen
das Bedauern darüber ausgeſprochen wird, daß die
Kriegsverwaltung mit Ungarn über das Keferungs
weſen unter Preisgabe wichtiger Intereſſen Oeſterreichs
Vereinbarungen abgeſchloſſen habe. Die Delegation
nahm ferner nach längerer Debatte das Marine
budget an.

Frankreich. Die Bevölkerung Frank-
reichs beziffert ſich nach dem am Sonntag vom
Handelsminiſterum veröffentlichten Ergebnis der
letzten Volkszählung vom 4. März 1906 auf
39252267 Seelen. Die Zunahme ſeit der
Volkszählung von 1901 beträgt 290 322. Jn vielen
Departements hat die Zahl der Bewohner abgenommen

infolge der Anziehung der ländlichen Bevölkerung
durch die größen Städte. Von dem geſamten Zu
wachs von 290322 Seelen entfallen auf die über
30 000 Einwohner zählenden Städte 223 072. Jm
Seinedepartement ſtieg die Bevölkerung von 3669930
Menſchen im Jahre 1901 auf 3 848 618 im Jahre
1906. Hiervon entfallen auf Paris allein 2763 393;
das ſind 49 325 mehr als im Jahre 1901. Zu
den franzöſiſchen Kirchenfragen wird Pariſer
Blättern aus Rom berichtet, der Heilige Stuhl ſei
entſchloſſen, in Zukunft von den franzöſiſchen
Katholiken für den Peterspfennig keine Gaben mehr



anzunehmen. Alle Beträge, welche dem Papſte von
franzöſtſchen Katholiken überſendet werden ſollten,
würden ausſchließlich für die Bedürfniſſe des Gottes
dienſtes und für den Unterhalt der Geiſtlichen in
Frankreich verwendet werden. Der Vatikan hat der
vom Biſchof von Moutiers, Lairoir, gegründeten
SanklSigismund Geſellſchaft zur Unterſtützung der
Geiſtlichkeit ſeine Genehmigung verſagt. Dem
„Petit Pariſten“ zufolge verlgutet, daß der Präfekt
des Departements Seine et Oiſe bei der Sequeſtrierung
des Theologenſeminars nicht blos 250000 Francs,
ſondern Staatspapiere im Betrage von über 6
Millionen Francs gefunden habe

England. Die Times bringt Einzelheiten
über die Zuſammenſetzung der Kanal-,
Atlantice und Mittelmeerflotten ſowie der
Panzerkreuzergeſchwader nach ihrer Neubildung im
März d. J. nach Beendigung der Flottenmanöver
Nach dieſen Einzelheiten beſtätigt es ſich, daß, wie
bereits früher bekanntgegeben, die Zahl der im Dienſt
befindlichen Lnienſchiffe von 33 auf 26 und die der
Panzerkreuzer von 16 auf 12 reduziert werden wird.

Das engliſche Schlachtſchüff „Dread
nought“ verließ Sonnabend morgen Portsmouth
zu einer dreimonatigen Uebungsfahrt. Mehrere
Hauptleute der Admiralität ſind mitgefahren, andere
werden ſich in Gibraltar einſchiffen.

Türkei. Jn Mazedonien iſt einer der Haupt
bandenchefs unſchädlich gemacht worden. Den leitenden
mazedoniſchen Kreiſen in Sofig wurde aus Mazedonien

gemeldet, daß Damian Gruew, der als das
eigentliche Haupt der inneren revolutionären Organiſation
gilt, bei dem Dorfe Ruſenowo im Gebiet Maleſchewo
mit fünf Begleitern von türkiſchem Militär getötet
worden iſt. Obgleich die Nachricht amtlich noch nicht
beſtätigt worden iſt, ruft ſte allgemein größten Ein-
druck hervor. Die Pforte hat mit der Ausgrbeitung
eines Programms zur Verbeſſerung des
Juſtizweſens in Mazedonien den Handelsgerichts-
präſtdenten Halim und den Rechtsbeiſtand des Finanz
miniſteriums Mehemedeß beauftragt, die umgehend
nach Mazedonien abreiſen werden.

Perſien. Von perſiſchen Räubern über
fallen und beraubt wurden, wie „Wolffs Buregu“
meldet, während eines Jagdauseflugs nach einem etwa
30 Kilometer von Teheran entfernten Ort Legations
ſekretär Frhr. v. Richthofen und Dr. Schulz.
Beide blieben unverletzt. Die perſiſche Regierung hat

Verlangen des Geſandten Stemrich Veſtraäfung

zugeſagt eMarokko Zwei Tage lang, Sonnabend und
Sonntag, hat der marokkaniſche Kriegsminiſter Raiſulis
Burg Zinat beſchießen laſſen mit dem Ergebnis, daß
ſchließlich Raiſult und ſeine Getreuen in die
Berge ausriſſen. Die Artillerie der Mahalla
ſchleuderte im Laufe des Sonntags vormittag zwei
Granaten in die Feſte Räiſulis. Als hierauf keine
Antwort erfolgte und man daher die Feſtung verlaſſen
glaubte, rückte ein Teil der Mahalla vorſichtig vor.
Sie fand vie Tore geöffnet und das Jnnere der
Feſtung von den Leuten Raiſulis verlaſſen.
Es war nur eine Anzahl Verwundete zurück
geblieben, die nicht hatten fliehen können, unter ihnen
ein Vetter Raiſulis. Man hegt nach der „Agence
Havas“ große Befürchtungen wegen des Schickſals
von etwa 14 Gefangenen Raifuls, unter denen ſich
der vor kurzem von Raiſulis Leuten gefangen ge
nommene portugieſtſche Schutzbefohlene Arrar ſowie
drei ſeiner Verwandten befinden. Man glaubt, daß
Raiſult ſte mit ſich genommen hat. Den letzten
Nachrichten zufolge ſind von der Mahalla bei
dem Kampfe um Zinat zwanzig Mann ge
fallen, während die Anzahl der Toten auf Seiten
Raiſulis fünfzig beträgt. Raiſuli gelang es, abends
aus Zinat, das zerſtört iſt und in Flammen
ſteht, in das Gebirge zu fliehen. Amtlich wird
beſtätigt, daß die Feſtung Raiſulis jerſtört und er
ins Gebirge geflüchtet iſt. Kriegsminiſter Gebbas
ſetzte einen Preis auf den Kopf Raiſulis aus.

Jn Araberkreiſen läuft das Gerücht um, vaß
Raiſuli Montag vormittag von ſeinem
Schwager ausgeliefert worden ſei. Wenn
dem Gerücht quch bisher die amtliche Beſtätigung
fehlt, ſo erſcheint es doch glaubhaft, da Raiſulis
Schwager ſich bereit erklärt halte, ihn für eine Geld
belohnung auszuliefern.
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Der Kaiſer Nikolaus intereſſtert ſich augenſcheinlich

mehr für Heeres und Marinefragen, als für inner
politiſche Reformen. Jn Petersburg fand am Sonn
abend unter dem Vorſitz des Kalſers eine Be
ratung der höheren Beamten des Marine
Miniſteriums ſtatt, um eine Vorlage, betreffend
die Umwandlung der Verwaltung des Marinemini
ſteriums auf einer der Organiſation des deutſchen
Reichsmarineamts entſprechenden Grundlage zu prüfen.
Die Verwaltung ſoll in den Händen von drei Haupt
chefs konzentriert werden, nämlich des Chefs des Marine
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Schuldigen und Erſatz des entſtandenen e

kabinetts des Kaiſers, des Chefs des Admiralſtabs und
des Chefs der Verwaltung der Kriegeflotte. Die Kon
ferenz entſchied ſich dahin, daß die geplante Reform
gegenwärtig in ihrem ganzen Umfange nicht verwirk
licht werden kann. Jn der Tat, das bischen Marine,
über das Rußland zurzeit verfügt, wurde eine ſolche
Neuorganiſation der Verwaltung kaum rechtfertigen
Wozu zerbrechen ſich die Herren aber überhaupt die
Köpfe über ſolche Fragen Zunächſt ſollte der Zar
einmal die Zivilverwaltung zeitgemäß reformieren, das
ware entſchieden eine viel dringlichere Aufgabe als
eine Reform der Marineverwaltung

Die Gefährlichkeit der Terroriſten
bomben haben neugierige Koſakenofſiziere zu ihrem
Schaden erfahren müſſen. Aus Jekaterinoslaw
wird uns vom Sonnabend gemeldet Jn der Vor
ſtadt Amur explodierte am Freitag in einer leeren
Wohnung eine Bombe. Die Polizei ſtellte eine
Hausſuchung an, fand noch zwei ebenſolche Spreng
apparate und ſchaffte ſie in einen beſonderen Raum,
wo ſie am Sonnabend geſprengt werden ſollten. Nach
mittags erſchienen drei Koſakenoſftziere und baten,
man möge ihnen die Bomben zeigen. Als nun ein
Offizier eine Bombe aufhob, erfolgten zwei Ex
ploſtonen, durch welche die drei Offiziere und
ein Schumann getötet und ein Polizei
offizier ſchwer verwundet wurden.
des Raumes wurde zertrümmert.
h h

Deusts ch lan
Berlin, 8. Jan. Der Kaiſer empfing am

Sonntag vormiltag den Generaladjutanten Grafen
HülſenHäſeler, am nachmittag den Reichskanzler
Fürſten Bülow. Am Montag vormittag beſuchte der
Kaiſer, nachdem er mit ſeiner Gemahlin im Mau-
ſoleum zu Charlottenburg anläßlich des Tovdestages
der Kaiſerin Auguſta einen Kranz niedergelegt hatte,
den Reichskanzler und hörte im Königlichen Schloß
die Vorträge des Chefs des Zivilkabinetts und der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten und des Handels

(Zum Falle Ceſar) Nicht weniger als
147 preußiſche im Amte ſtehende Pfarrer
haben nach der im Falle Ceſar ergangenen vober
kirchenrätlichen Entſcheidung dem Oberkirchenrat unterm
4. Januar die gemeinſchaftliche Erklärung zugehen
laſſen „Aus Anlaß der Entſcheidung im Falle Ceſar
empfinden es die unterzeichneten Pfarrer der preußi
ſchen Landeskirche um der öffentlichen Wahrhaftigkeit
unſeres Kigenweſens willen als Gewiſſenspflicht,dem evangeliſchen Oberkirchenrat gehorſamſt zu erklaären,

daß ſie grundſätzlich mit Pfarrer Ceſar
überein ſtimmen in der Anwendung modern
theologiſcher Erkenntniſſe auf ihre Stellung zum
Bekenntnis, und daß ſte auch fernerhin in ihrer
amtlichen Wirkſamkeit dieſen Standpunkt
vertreten, überzeugt, auf dieſe Weiſe dem Evan
gelium am beſten zu dienen.“ Man darf geſpannt
ſein, wie ſich die beir. Konſiſtorien und der Ober-
kirchenrat mit dieſer Erklärung abfinden werden

GParlamentariſches) Für die erſte
Leſung des preußiſchen Etats, der gleich am
Eröffnungstage des preußiſchen Abgeordnetenhauſes,
an dieſem Dienetag, vom Finanzminiſter eingebracht
werden wirb, iſt nach dem mit Genehmigung des
Präſtdenten von dem Bureau des Abgeordnetenhauſes
entworfenen vorläufigen Geſchäfteplan eine Dauer
von 4 Tagen in Ausſtcht genommen. Wie es ſcheint,
wird man ſich zwiſchen den Partelen auf eine Ver
kürzung dieſer Zeit dahin verſtändigen, daß bereits
am Sonnabend die Generaldebatte ge
ſchloſſen und die Unterbrechung der Plenarſitzungen
für Wahlzwecke erfolgen kann.

(Militäriſches.) Für die Auesgeſtaltung
unſerer Verkehrstruppen hat man in militäriſchen
Kreiſen nach der „Mil. pol. Korr.“ folgende weitere
Pläne Mit der im Etat 1907 vorgeſehenen Auf
ſtellung eines vierten TelegraphenBatatllons wird
der Ausbau der Telegraphenformationen
durchaus nicht als abgeſchloſſen zu betrachten ſein,
zumal dem Feldfernſprechweſen, nach den Erfahrungen
der Japaner und auch unſerer eigenen bei den
Kaiſermanövern, ein weiterer Raum zu geben ſſt.
Zunächſt ſollen die Telegraphen Bataillone eine
vierte, Telefunken Kompagnie, erhalten.
Jm übrigen deutet die im Etat 1907 beantragte
Schaffung der Stellungen für einen Jnſpekleur der
Feldtelegraphie und von zwei Jnſpekteuren der Tele
graphentruppen ſchon auf eine weitere Ausgeſtaltung
hin. Dieſe iſt auf acht Telegraphenbataillone
zu 4 Kompagnien, im Laufe der Zeit beab-
ſichtigt. Die Eiſenbahntruppen, die heute
rund 3 Regimenter aufweiſen, ſollen bei der enorm
geſtiegenen Bedeutung der Bahnen für den Nachſchub
im Kriege um ein weiteres Regiment ver
mehrt werden. (Die Japaner haben ſchon heute
3 Eiſenbahn Regimenter als Produkt ihrer Er
fahrungen.) An der Spitze der in zwei Brigaden
zu zerlegenden Eiſenbahntruppen würde dann ein
General mit dem Range eines Diviſtonskommandeurs
treten. Der bisherige Jnſpekteur der Verkehrstruppen

Ein Teil

Dem gegenwärtigen Jnhaber der Stellung iſt
übrigens ſchon der Charakter des Generals der
Infanterie verliehen worden würde zum General
inſpekteur der Verkehrstruppen, d. h. zur Stellung
eines kommandierenden Generals aufrücken.

Gur Bekämpfung der Serien- und
Prämienlosgeſchäfte) haben vie zuſtändigen
preußiſchen Miniſter aufs neue in einem
Exrlaß aufgefordert. Sie betonen, daß die bis
herigen Bemühungen eine Einſchränkung der Tätig
keit der Serien- und Prämienlosgeſchäfte nicht zur
Folge gehabt haben, vielmehr wird der Krafbare
Handel mit Anteilen an Loſen, insbeſondere
Prämien und Serienloſen, in der Form von an
geblichen Spielgeſellſchaften von zahlreichen aus
ländiſchen Firmen nach wie vor weiter betrieben.
In neuerer Zeit haben, wie es in dem Erlaß nach
der „Köln. Zig. heißt, auch deutſche Unternehmer
ſich dem erwähnten Geſchäftszweig zugewandt und
bei ver Veranſtaltung von Spielgeſellſchaften ebenſo
wie einzelne ausländiſche Firmen auch die preußiſche
Klaſſenlotterie mit in den Bereich ihrer Tätigkeit
gezogen. Es iſt bereits angeordnet worden, dahin
zu wirken, daß die Aufnahme von Anzeigen und
Proſpekten der Unternehmer der Spielgeſellſchaften und
ihrer Mittelsperſonen in die Kreisblätter abgelehnt
wird. Es erſcheint aber auch geboten, die ſonſtigen
Zeitungen und Zeitſchriften darüber aufzuklären, daß
ſowohl der Handel mit Losanteilen in der fingierten
Form des Geſellſchaftsſpiels als auch deſſen Unter
ſtützung ſeitens der Zeitungen durch Aufnahme
von Anzeigen und Proſpekten ſtrafbar iſt,
und ihnen mit Rückſicht hierauf und im Jntereſſe
des Publikums die Zurückweiſung ſolcher Bekannt
machungen zu empfehlen. Sollten die fraglichen
Reklamen auch weiterhin von Zeitungen veröffentlicht
werden, ſo ſind, wie die Verbreiter der Proſpekle
ſelbſt, ſo auch die für den Jnhalt der Blätter ver
antwortlichen Perſonen zur gerichtlichen Anzeige zu
bringen. Hand in Hand mit dieſen Maßnahmen
muß aber eine fortgeſetzte Aufklärung des
Publikums gehen, damit die Unternehmer durch
den Mangel an Beteiligung ſchließlich zur Einſtellung
ihrer nicht mehr lohnenden Tätigkeit gezwungen
werden. Zu dieſem Zwecke halten es die Miniſter
für erforderlich, daß von Zeit zu Zeit durch geeignete
Preßnotizen auf das gemeinſchädliche Treiben der
Lotteriegeſellſchaften ſowohl der inländiſchen wie der
ausländiſchen, unter beſonderer Hervorhebung der

Strafbarkeit derartiger Unternehmungen hingewieſen
und vor der Anknüpfung von Geſchaftsverbindungen
eindringlich gewarnt wird.

(Ungeſunde Grundſtückspreiſe.) Eine
offiziöſe Notiz über eine der Oſtmarken- Politik
halber ſtatigehabte Beratung im Landwirtſchafts
miniſterium iſt wegen zweier Bemerkungen von
beſonderem Intereſſe. Einmal heißt es: Es ſcheint
in amtlichen Kreiſen kaum noch ein Zweifel zu be
ſtehen, daß die bisherige Anſtedlungspolitik in mancher
Beziehung fehlerhaft geweſen iſt. Und zum Schluß.
Jrgend ein Weg, um das fortwährende ungeſunde
Steigen der Grundſtückspreiſe infolge der Tätigkelt der
Anſtedlungskommiſſton zu verhindern, wird allerdings
wohl gefunden werden müſſen. Dieſe Erkenninis
von dem ungeſunden Steigen der Grundſtückspreiſe
kommt etwas ſehr ſpät. Und leider ſcheint man einſt
weilen noch immer nur das Symptom zu ſehen, ohne
ſich ſeine Urfache: den Hunderte von Millionen
Fonds, völlig klar zu machen. Wenigſtens ſoll ja
ſchon wieder erwogen werden, ob nicht eine „Ver
ſtärkung der bisherigen Machtmittel des Staates“
und zu dieſen „bisherigen Machtmitteln“ gehört doch
nicht zu allerletzt gerade der Anſtedlungsfonds
notwendig ſei. Sollten die Erwägungen ſich wirklich
auch auf die Frage einer neuen „Auffüllung“ dieſes
Fonds erſtrecken, ſo würde das veweiſen, daß die
preußiſche Regierung aus der Vergangenheit ſeit 1886,
dem Jahre der Schaffung des Anſiedlungsfonds, gar
nichts gelernt hat. Dabei iſt es doch ſo leicht, ein
zuſehen, daß gerade erſt die Ueberſchwemmung der
Oſtmarken mit zum Ankauf von Gütern beſtimmten
ſtaatlichen Mitteln die Grundſtückepreiſe daſelbſt bis
ins Ungemeſſene in die Höhe geſchnellt und zugleich
die finanzielle Leiſtungsfähigkeit der Polen geſteigert
hat. Freilich, was nicht überſehen werden darf,
unter Mitwirkung der Schutzzollpolitik,
ſpeziell des Hochſchützzolles auf landwirt
ſchaftliche Produkte. Dieſe agrariſche Wirt
ſchaftspolitik hat ja auch in allen an deren Teilen
des Reiches wegen der ungeſunden Güterpreis
Steigerung, die ſie im Gefolge hat und haben
mußte, fur die Zukunft ſchwere Gefahren herauf
beſchworen. Aber für die Oſtmarken, für die
noch dazu mit dem Anſtedlungsfonds geſegneten
Landesteile, iſt ſie, gerade wegen dieſer Kumulation
von Preisſteigerungs Urſachen, der reine Verderb
geworden. Und wer nicht nur mit dem Munde
ſondern mit dem Herzen Patriot iſt, kann den noch
zu erwartenden Konſequenzen einer ſolchen Politik
nur mit größter Sorge entgegenſehen.
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Oskar Bioelig mnel Weg
Minna geb. Beine

TodesAnzeige.
Dienstag früh Uhr verſchied nach langem

Leiden unſer Vater, Groß und Schwiegervater,
der Jnvalid

Karl Beine.
Das Begräbnis findet Donnerstag nach

mittag 2 Uhr vom ſtädt. Krankenhauſe aus ſtatt.
Etwaige Kranzſpenden bitte in der Bierſtube

zur Sonne abzugeben.

Bekanntmachung.
Der Schüler Artur Lehmann, geboren

am 26. Januar 1895, aus Leutzſch, hat ſichvon ſeinen Eltern heimlich entfernt. Es wird
erſucht, falls er aufgefunden wird, dem Gemeindeamt zu Leutzſch umgehend Nachricht zu

kommen zu laſſen. Er iſt blond und blaß, war
bekleidet mit einem ſchwarzrot durchzogenen
Sweater, hellgrauem Jackett, dunkelblauer
Sammetmütze.

Merſeburg, den 5. Januar 1907.
Der Königliche Landrat.
Graf d Haußonville.
Bekanntmachung.

Jm Monat Dezember er. ſind
a) Der Landwirt Friedrich Voigt in Groß

göhren zum Schöppen dortiger Gemeinde
wiedergewählt und beſtätigt
der Gutsbeſitzer Karl Angslebe zum Orts-

richter und der Gutsbeſitzer Guſtav Ritter
zum Schöppen der Gemeinde Göhlitzſch ge
wählt, beſtätigt und verpflichtetder Rittergutsbeſitzer Hans Schwarzburger

in Burgliebenau zum Gutsvorſteher ernannt.
Merſeburg, den 31. Dezember 1906.

Der Königliche Landrat.
Graf d Haußonville.

Die bei der Bahnmeiſteret I auf Bahnhof
Merſeburg lagernden

20 Stück eiſerne Fenſter,
G Stück hölzerne Fenſter,
G,5 un eiſerne SGitter,
15 m gußeiſerne Rohre,
5 Stück Türen, zweiflügel,

ſollen Sonnabend den 19. d. Mts., vormittags 10 Uhr, öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Barzahlung verſteigert werden.

Halle a. S., den 7. Januar 1907.Kol. Eifenbahn Betriebs inſgektion

meeWegzugshalber Wohnung, 2 Stuben, Kammer,Küche, Bodenkammer und 2 Keller, ſofort
zu vermieten und 1. März 1907 zu beziehen

Oberaltenburg 18 J.
Freundliche Wohnung zu vermieten

Schreiberſtraße 3, 1. Etage.
Freundliche Wohnung, in der Karlſtraße

gelegen, 2 Stuben, Kammer, Küche, Korridor
und Zuybehör, an ruhige Leute zu vermiketen u

W beziehbar. Zu erfragen in der Exped.
Hen chaftliche Wohnung

von 7 Zimmern und reichlich Zube
hör zu vermielen und I. Kpril zu
beziehen.
Minna Gesse, Meuſchauerſtr. 3

Stube und Kammer zu vermteten
Breiteſtraße 13.

Ein Logis, I. Etage, zu vermieten
Swalſtraße 11.

Die Mansardenwohnung
Halleſcheſtr 36 h iſt zum I. Juli zu ver
mieten Näheres daſelbſt part.

Unteraltenburg 54
iſt die Parterre Wohnung, 3 Stuben, 3 Kam
mern, Küche nebſt Zubehör, zu vermketen und
T April 1907 zu beziehen. Preis 312 Mk.
Näheres daſ. 1 Tr.

ParterreWohnung
mit Vorgarten Halleſcheſtr. 246 für 210 Mk.
zu vermieten und 1. April zu bezfehen. Näh

WMenſchauerſtraße 2 b
Wohnung T. lage T hHefzhare Räumen
Badeſtube, 2 Erkerſtuben, Küche, Boden kammer

2 Keller, Gartennutzung, zum I. Juli 1907
oder auch früher zu beziehen

Clobigkauerſtraße 21 l Tr.
Stube und Kammer an einzelne Perſon zu

vermieten gr. Ritterſtraße 8
Ohberaltenbiarg e

iſt das Parterre-Logis für 200 Mk. vom
I. April ab zu vermieten.

Eine Stube an einzelne Perſon zu ver
mieten Amtshäuſer II.

Ein Familien Logis iſt zum 1. April zu
beziehen Unteraltenburg 16.

bis 50 Taler zum 1. AprilWohnung am liebſten Mitte der Stadt

geſucht. Offerten mit Preisangabe an
W. Mexkert, Oelgrübe 18/19.

Eine Wohnung im Preiſe von 50 56 Tlrn.

Die Trauérfeier für unsern

finclet Donnerstag nachmittag 3
Die Krannern

Mitte plötziich u
Vorstandsmitglied

Wir verlieren in ihm ein
bemüht war, seine Kraft fürünck sichert ihm sein offener
stets in Ehren zu haltendes Andenken

Ruhe

w. Glruumneée,

Wa,Am 7. d. Mts., frün 9 Uhr, entriss der Tod aus unsrerund Ansſwettet unsern lioben Kameraden und

Die priv. Bürger Scheſhen-Schutzen- le

lieben Pntschlafenen,

Uhr im Hause statt.

nen ter be enen

G S G.
sifriges Mitglied, welches stets
das Wonl der Gilde einzusetzen
jederer Charakter ein bleibendes

Sanft.

Ke
Ergebenſt einpfohlen

Reparaturen jeder Art. Ueberzie

Willkommenes Gebnrtstagsgef chenk
ein hübſcher, aber nebenbei guter

Pritz Behrens,
Farbige Regenſchirme ſelten ſchöne Auswahl.

Rabatt Spaa Flar len.

genschirm,

erehe Jteinſtraße 85.

hen auf Wunſch in einer Stunde e

Freundliche Stube und Kammer an einzelne
Leute zu vermieten. Zu erfragen

Schmaleſtraße 15 I.
Beſichtigung abends zwiſchen 7 und 8 Uhr

Wohnungen, Stube, Kammer, Küche,
zum 1. April zu beztehen Sixtiberg 25.

zum gut de geſucht.
ünter E. I00 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Junge Leute ſuchen eine Wohnung Nähe
des Neumarkts, im Preiſe von 30—35 Tlrn
Offerten unter O I an die Exped. d. Bl.

erbeten. tJunge Leute, kinderlos, ſuchen zum 1. April
1907 Wohnung, Stube, Kammer, Küche und
Zubehör, im Preiſe von 40-45 Talern Off.
unter J S an die Exped. d. Bl. erbeten.

Brautpaar ſucht Wohnung imPreiſe von 40—50 Llrn. Mitte der
Stadt. Offerten unter m 100 in
der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Moöblertes Zimmer
zu vermieten Blumenthalſtr. 4 I.

Gut mobnertes mmer
zu mieten geſucht. Offerten unter J. an die
Exped. d. Blattes erbeten.

Damen Maskenanzüge
ſind zu verleihen Halleſcheſtraße 19.

Damen-Maske
billig zu verleihen.

W. Reieharagt, Breiteſtroße 3S Ghte Auh m ab
ſteht zum Verkauf

I hochtrag junge Kuh
e zum Verkauf

S Vülteheuhſch Nr. I.
Ein Lauferſchwein

zu verkaufen Brühl 14.
W gut erhaltenes Fahrrad

iſt zu e fen.

von 6 Zimmern, Küche und ZuVohunn beh e 3 e Werten
Gefl. Offerten

Seht oran r h

Näheres in der Exped. d. Bl.

Mehrere Fuhren

Hafer
und Gerſtenſpren
liegen zum Verkauf bei

re e Kohle, Kl. Sixtiſtr. l.
Sſſeriere alle Sorten

den Hechte, Karpfen, Aale,
Schleien und Weißſiſche.

Birustiel, Fiſcherſtraße 7.

Bienenhonig,
gar. rein eigener Bienenzucht, in feinſter hellſter
Ware empfiehlt

9. Traethner, n tn 40.

Bu

d Luchs

S e e er.
a. risohns Fisehhbutter

Stück 63 65 Pf.
Gune fette Kaenbutter

Stück 55 8 P

n r er d. 6
SS S

c S S
eS e e

r S 2S S e
S v r

ſ.
S

m
DeFelle Lunte Stück 20 f.

Polkerei-Kiſe St 20
Thür. Stangenküſe 3 Stück

Liuhurger Käſe

Schmahß per W 56 f.
Große Kier d. Pf.
Appetiſd Dyſe 25 f.

e r S
De

9Ai inge Suit
d C

Feinste

Margarine
a Pfcl. 80 Pf.

dazu 1 Pfd. Zucker gratis.

Saftige Zitronen Stuer 10 Pf.
Thür Pflaumenmus Pfd. 15-20 Pf.

Süsse gem. Himbeermarmelade
Pfd. 25- 30 P.

Zuccerhonig 2 d. 75 Pf.
S eine elegante Gewürzdoſe gratis.

Markt II.
Pariſer Kopf-Salat,

friſchen ruſſiſchen Salat,
friſche e iſſchen

Paar 20empfiehtt Zimmermann.

ankam Atelfer
v. Rudolf Thieme,

Merſeburg, Entenplan 6, 2. Etage.
Streng ſolide Kusführungen.

Mäßige reiſe.Schonende Behandlung.
Sprechzeit tägl. von 9— 1 Uhr vorm. und

2 nachm., Sonn u. e 9—2 Uhr

Rheumatismus
noch keine Hilfe fand, der gebrauche

Lichtbaäd ev.
Exfolg ſicher. Beſichtigung fret.
Bad „Helios“, Merseburg.

Haſenkleine
Stück 15 Pf.

r Sand 14.
Die e veltherahmter

Mannborsg

Harmoniums
h schon von Mk. 100. an

in grösster Auswahl
nur allein bei

C. Rich. Ritter
Hoflieferant

Halle a. S.

Leherthran
wird ſeines guten Ge
ſchmackes wegen von

Kindern
gern genommen. Allein

Gut erhaltenes Kinderſtühlchen,
verſtellbar, desgleichen 1 beſſerer

Hporlkwagen mit Verdeck u. Gummi
rädern

zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

zu Kuſers Ge hurtst Kstag

empfehle

verſtellhare

Haferſpren
hat abzugeben Dittrich, Breiteſtr. 13.

Einen Poſten Haſerſpren
hat ſofort abzugeben. Nähereszum 1. April geſucht. Offerten unter B.

in der Exped. d. Bl. niederzulegen. Annenſtraße 22.

Fee.D. Re P., ſehr praktiſch.J. I. Kchruder,

bei Rich. Kupper,
Central-Drogerie,

Markt 10.Bekanntmachung.

Rüben- Abſchlüſſe zur Campagne1907 für die Zuckerfabrik Schwoitſch,

Knauer, Beil u, Co., E. m. 6. H.
nimmt entgegen

O. RothBauſchloſſerei, Gr. Sixtiſtraße e Oberbreiteſtraßze 5 I.



Merseburg,hofographiseh. AtelierBud. Arm ne
Max Herrturth,

Photograph,
Breitestrasse S.

Hochelegant und urodern eingerichtet
Sauberſte Ausführung

Ansichten von Mersehurgs
Sehens würdigkeiten

und architektoniſchen Anfuahmen ſind
ſtets bei mir zu haben.

I hen Jäner I. S8ht zen
Morgen

Donnerstag

Monats
berſammlung

im Halben Mond.
Um zahlreiches
Erſcheinen erſucht

D Der Vorſtand.
Deutſche Gewerlvereine

H.D.).
Heute Mittwoch abends S Uhr
Diskutierstunde

Sterbe- Kaſſe „Zur Einkracht,

Merſeburg.
Sonntag den 13. Januar, nachmittgs 3

Uhr, findet im Thüringer Hof“
„Adentlite Gereralbeſonnlung

Tagesordnung
I. Rechnungslegung.
2. Wahl der Reviſoren.
3. Verſchiedenes.
4. Vorſtandswahl.

Das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt
notwendig. Auch können die neuen Statuten
in Empfang genommen werden.

Der Vorſtand.

Lherale Oahlerversammlung

im Aösoehen.
Am Freitag den 11. Jannar d. J., abends 8 Uhr,

ſtndet im „Gasthof Zum Stern in Zöſchen eine

öffentliche
liberale Waählerversammlung

ſkatt, in welcher der Kandidat der vereinigken Liberalen im Wahlkreiſe
Werſeburg-Querfurt,

Herr Gutsbeſitzer Koch-Unterfarnſtedt,
ſprechen wird.

le bürgerlichen Reichstagswähler werden hierzu eingeladen.
Der Liberale Wahlverein Herseburg-Querfart.

D. Tivpli- Theater.
Morgen Donnerstag d. O. ar 1907

Die allbeliebten Leipziger
KryftallpalaſtSänger.

e Weues ProBillets im Vorverkauf zu 50 Pf. ſind bei Herrn Fuchs, Zigarrenhandlung, ſowfe bei
Herrn Frabnert, Zigarrenhandlung, kl. Ritterſtraße, zu haben.

Leuma,.
Gasthaus zum heiter Blick.

Sonntag deu 13. Jan. von abends
8 Ahr an

Maskenball
wozu freundlichſt einladet

S

r

c

Ernst Eissner.
„Pechvogel“,

Donnerstag abend /29 Uhr Bekanntgabe e
der Losnummern bei Sochſe

Hofſiſcheret.
ittwoch abend Salzknochen.

Zum alten Dessauer

Heute Schlachtefeſt.
Meter Resgtauraton.

Mittwoch

Donnerstag
hausſchlachtene Wurſt.

e h.
Donnersta

S hlehtene Burf.
klnen lehrine

ſucht zu Oſtern
W. Kupper, Tapezierer und Dekorateur,

Burgſtraße 9.

Einen Varbierlehrling
ſucht Oſtern Rerim Preseh, Roßmarkt 12.

Ein Väcerlehrl
für Oſtern geſucht.

Th. Hartmann, Bäckermeiſter

Einen Lehrling
e Oſtern

Klappenbaech, Bäckermeiſter

Bäckerlehrling
ſtellt Oſtern 1907 ein

Ernst Schuvig, Brauhausſtr. 1.

J pEinen Lehrling
Pass, Schmiedemeſſter,

Neumarkt 55

geſucht unter günſtigen Bedingungen.
Paul Herren Lohgerbermeiſter,

Fiſcherſtraße 2.
Einen Bäckerlehrling

jucht Oſtern C. Krücknew, Bäcermſtr.,
Halleſcheſtraße 13.

ſucht

Schlachtefeſt.

ein diesjähriger großer
h

wenn Mts.h
hat begonnen und biekel eine nie wiederkehrende Ge
legenheit

zu erstaunend billigen Einkäufen
in Kleiderſtoffen, Gardinen, Teppichen, Möbel und

Läuſerſtoſfen, Tiſch, Schlaf, Bettdecken, Unterröcken,
Schürzen, Plaids c.

Beſonders mache auf große Poſten

e eſtec

aus allen Abteilungen meines Lagers ſowie auf Wäſche jeder Art
aufmerkſam,

Die enorin billigen Verhaufpreiſe ſind deutlich mit
roten Zahlen vermerkt.

Otto Franlte, Mersehurg,
Burgſtraßze S.

Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

April geſucht

geſucht.

e für morgens geſucht

Portemonnaie mit Jnhalt nebſt Eiſen
bahn Monatsfahrkarte auf

Setzer Lehrling
mit guter Schulbildung für Oſtern 1907 geſucht.

B. Iankenburg.
Lehrling

ſucht zu Oſtern
Stadermann, Tapezierer u. Dekorateur,

Oelgrube 6.

„Artnerlenr ling
zu Oſtern unter günſtigen Bedingungen ge
ſucht. P. Krause, Handelsgärknerei und

Roſenſchule, Merſeburg.

weil Lehrlinge
Stein a Suopaneret

Bielig Müller.Zwei verheiratete ordentſſche

Pferdeknechte
und 2 Dreſcherfamilien

ſucht bei hohem Lohn zum 1. April d. J
Rittergut Raſchwitz bei Lauchſtädt

Boten
zum Austragen von Flugblättern könnenßſich
melden im

Waklburean der Liberalten,
Oberburgſtraße 6

Die Stelle eines
RohſtoffLagerverwalters

iſt neu zu beſetzen.

Merſeburger Buntpapierſabrik.
Sebastian Weilmmnanm.
Geſchickte Rüdchen

ſucht für dauernde Beſchäftigung

Otto Schulz Kartonagenſabrik.
Suche ein

kräftiges Mädchen oder Burſchen
welche Oſtern die Schule verlaſſen.

Kobert Sehröcdler, Oberbeung.

Junge Mädchen,
welches die feine Damenſchneiderel erlernen will,
S üindet unentgeltlich Aufnahme. Zu erfragen in

der Exped. d. Bl
Junge Mädchen

im Schneidern geübt, finden datternde Beſchäfti

gung
Ehrliches Heſssiges Dlenst

Burgſtraße 18, II.

mädehen,
am liebſten vom Lande, zum 1. April geſucht

Schmaleſtraße 1.
üngeres Dienstmädchen

am liebſten von auswärts, für ſofort oder
Seffnerſtraße 3.

Ein ſauberes Mädchen als

Aufwartung
Näheres Oelgrube 5, 1 Tr.

ädchen als Aufwartung

Annenſtraße 1 I.

dem Wege von
Schkopau nach Merſeburg verloren gegangen

Gegen Belohnung abzugeben Oelgrube 18 I.rennt Schuſge
Merſeburg.

Gegründet 1862.
An und Verkauf von Wertpapieren.

3 V u. 4 Pfandbriefe erſter deutſcher Hypotheken
banken halte ich ſtets auf Lager und liefere dieſelben koſtenfrei.

Diskontierung guter Wechſel
KontoKorrent, Scheck und Lombard- Verkehr.

Annahme von Spareinlagen Verzinſung bis 4 je
nach Kündigung

Einlöſung von Kupons und Dividendenſcheinen.
Vermietung von Schrankfächern in meiner feuer und diebesſicheren

Treſoranlage.

in wenigen Minuten herstellſoean ine

in Würfeln zu Teller vorzüglicher Suppe.en un nur mitWaſſer zuzubereiten. Beſtens empfohlen von

Gofüttert. brauner Glacéhandsehuh
Montag früh in der Schmaleſtraße verloren
gegangen. Gegen Belohnung abzugeben

Schmaleſtr. 27, part.

Branner Jagdhund
iſt zugelanfen. Gegen Erſtattung der Unkoſten
abzuholen bei

Franz Kabiseh, Göhlitzſch.

Armenküche.
Die Armenküche iſt am 7. d M. wieder

eröffnet worden und richtet der unterzeichnete
Vorſtand des vaterländiſchen Frauenvereins an
Alle, die ein Herz für dieſe Sache haben, wie
alljährlich die Bitte um reichliche Beiträge an
Geld und Naturalien, damit die wohltätige
Einrichtung der Armenküche ſich auch wieder
als ſolche in dieſen Wintermonaten bewähren
kann, wie ſie ſich in den 13 verfloſſenen Jahren
bereits bewährt hat. Auch die geringſte Gabe
wird dankbar entgegengenommen von

Fr. A. v. Dieſt. Freifrau v. d. Recke.
Frau Bartels. Frau v. Behr. Frau Blancke.

Frau Biihorn. Frau v. Borcke.
Frau Dr. Eylau. Frau Gräfin d'Haußonville.
Frl. v. Kathen. Frau Rohde Frl. Schraube.

Frl. Triebel. Frau v. Wangelin.
Frau Werther. Frau v. Wolff.

Leopold Meissnen, Inhaber Emil Frahnert, kl. Ritterſtraße 18. Hierzu eine Beillage



Aus Deutſch Afrika
Haß Oberſt v. Deimling demnächſt nach

Deutſchland zurückkehren und Major v. Eſtorff
das Kommando über die Schutztruppe in Südweſt
afrika übernehmen werde, iſt, wie die „Poſt“ von
„zuſtändiger Seite“ hört, unrichtig. Es iſt bisher
noch gar keine Entſcheidung über die Frage getroffen
worden, ob und wann Oberſt v. Deimling nach
Deutſchland zurückkehren ſoll.

Das Strafverfahren gegen die beiden
Kolonialbeamten Götz und Schneider iſt
tatſächlich im Sande verlaufen. Auf Anträg
der Staatsanwaltſchaft iſt durch Beſchluß des Berliner
Landgerichts I das Verfahren gegen den Geheimen
expedierenden Sekretär Schneider und den Geheimen
Sekretariatsaſſtſtenten Götz eingeſtellt worden.
Beide ſtanden bekanntlich unter dem Verdacht, amt
liche Schriftſtücke aus der Kolonialabteilung dritten
Perſonen ausgeliefert zu haben. Die über ſie ver
fügte Suspenſton vom Amte iſt nunmehr vurch Ver
fügung des Reichskanzlers wieder rückgängig ge
macht worden.

Von der bevorſtehenden Unterwerfung
ver Bondelzwarts ſollte die Regierung, wie
Herr Erzberger behauptet hatte, ſchon vor der
Auflöſung des Reichstags Kenntnis gehabt
haben. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hat das alsbald
dementiert. Jetzt aber teilt die ſozialdemokratiſche
„Königsberger Volkszeitung“ aus einem ihr zur Ver
fügung geſtellten Brief eines Beamten in Süd
weſtafrika folgende Stelle mit:

„Am 2. Dezember wurde in Windhuk
bekannt, daß ſich 120 Hottentotten
ergeben haben. Oberſt v. Deimling hält
damit den Feldzug für im weſentlichen erledigt,
denn er beſtellte bereits fur den 4. Dezember ſein
Automobil nach Keetmanshoop, um den Kriegs
ſchauplatz zu verlaſſen. Am 1. Januar ſoll der
Krieg als definitiv beendigt erklärt werden.

Man wird vorerſt dieſer Nachricht gegenüber
Mißtrauen zu beobachten haben, denn hier iſt ſogar
ſchon davon die Rede, daß die 120 Hottentotten ſich
bereits Anfang Dezember tatſächlich ergeben hätten.
Jn der „Südweſtafrik. Ztg.“, deren Nummern bis
zum 15. Dezember in Berlin vorliegen, findet ſich

ſoweit wir geſehen haben auch nicht die
geringſte Andeutung über die glückliche Wendung im
Hottentottenkriege. Die „Nordd. Allg. Ztg. ſtellt
denn auch ausdrücklich feſt, „daß die vom Oberſt
v. Deimling an den Generalſtab gerichtete Meldung
über die Unterwerfung von Johannes Chriſtian mit
dem Stamm ver Bondelzwarts, darunter 120 Männer
mit 105 Kleinkaliber-Gewehren, am 24. Dezember,
4 Uhr nachmittags, von Keetmanshoop ab
gegangen, in Berlin am 25. Dezember, 12 Uhr
30 Minuten vormittags eingetroffen iſt und alsbald
durch Wolffs Bureau veröffentlicht wurde“. Daß
Oberſt Deimling jene Meldung von der Unterwerfung
mehr als drei Wochen bei ſich behalten haben ſollte,
ehe er ſte nach Berlin ſandte, iſt völlig undenkbar.

Nach einem Telegramm aus Windhuk iſt der
Reiter Anton Oſtertag, geboren am 29. 8. 84
zu Ziemetshauſen, am 1. Januar 1907 auf Patrouille
bei Daſſtefontein gefallen. Am 1. Januar 1907
an Krankheit geſtorben: Gefreiter Guſtav Voigt,
geboren am 28. 10. 76 zu Lſchtenberg, in der
Krankenſammelſtelle Rehoboth an Typhus. Reiter
Paul Manke, geboren am 18. 2. 84 zu Wismar,
im Lazarett Keetmannshoop an Typhus und Skorbut.
Seit 25. Dezember 1906 bei Otjeamongombe ver
mißt: Gefreiter Robert Trichterborn, geboren
am 4. 11. 82 zu Gangloffſömmern.

Von dem Farmer Vorberg, einem der erſten
Opfer des ſüdweſtafrikaniſchen Aufſtandes, ſind vor
kurzem nach der „Deutſchſüdweſtafrik. Ztg.“ die
Ueberreſte aufgefunden worden. Herr Vorberg
hatte ſich, ſeinerzeit durch einen Schuß in den Ober
ſchenkel ſchwer verwundet, geſlüchtet und war ſeitdem
verſchollen. Die jetzt aufgefundenen Ueberreſte laſſen
keinen Zweifel an der Jdentität. Bei den Ueberreſten
befanden ſich Tagebuchaufzeichnungen, aus denen
hervorgeht, daß der Unglückliche ſich noch vierzehn
Tage lang nach der Flucht weitergeſchleppt hat, bis
er durch den Tod von den unſäglichen Leiden erlöſt
wurde.

Volks wirtschaftliches.
Die Viehpreiſe haben auf dem Berliner

Viehmarkt am Sonnabend wieder allgemein an
gezogen, ſowohl für Rinder und Schweine, als
namentlich für Kälber. Der amtliche Bericht notiert
für Maſt und Saugkälber den noch nicht dageweſenen
Preis von 108 Mk. pro 100 Pfund Schlachtgewicht,
ausgeſuchte Exemplare wurden noch darüber bezahlt.

Mittwoch den 9. Jannar 1907.
Alle ſogen. Einfuhrerleichterungen der Regierung be

erſebnrger

deuten, wie die „Allg. FleiſcherZtg.“ ſchreibt, dieſem
Notſtand gegenüber nichts, da kann nur die Oeffnung
der Grenzen helfen.

Provinz und Amgegend.
t Falkenberg, 7. Jan. Schwer verun

glüſckt iſt auf dem hieſtgen Bahnhof der Schaffner
Stallbaum aus Halle. Als der Güterzug 8601
auf dem Güterbahnhof eingefahren war, hatte der
Zug infolge Zudrehens der Schlußbremſe noch einmal
angerückt, und Stallbaum war von der Plattform
kopfüber zwiſchen die Wagen geſtürzt. Der Kopf
war zwiſchen Schiene und Bremsklotz eingeklemmt, ſo
daß der Bedauernswerte mit ſchweren Verletzungen
an Kopf und Bruſt aus ſeiner gefährlichen Lage be
freit werden mußte. Mit dem nächſten Perſonenzug
wurde Stallbaum in die Königl. Klinik nach Halle
gebracht. Er wird kaum mit dem Leben davon
kommen.

Torgau, 8. Jan. Erfroren aufgefunden
wurde in der Nähe von Gradvitz der ſeit einigen
Tagen vermißte Gelegenheitsarbeiter Cottel witz von
hier. Für eine hieſtge Firma überbrachte der Ge
nannte täglich früh morgens Bäckerwaren nach
Graditz. Anſcheinend iſt er auf dem Rückwege von
einem Unwohlſein befallen worden. Da Hilfe nicht
gleich zur Stelle war, blieb er liegen und fand den
Tod

Nordhauſen, 8. Jan. Ueberfahren und
ſofort getötet wurde im hieſigen Rangierbahn
hofe der 32 jährige Rangierer Gerboth aus Bielen.
Der Verunglückte war verheiratet und Vater von zwei
Kindern.

Zeulenroda, 8. Jan. Bei der hieſigen Orts
krankenkaſſe ſind Unregelmäßigkeiten vor
gekommen. Der ſchuldige Kaſſenbeamte war ſeit
vorigem Donnerstag von hier verſchwunden, hat ſich
aber geſtern in Weida freiwillig dem Gericht geſtellt.

Pößneck, 7. Jan. Jn der Flanellfabrik von
Bernhard Stegel u. Schütze legten heute vormittag
etwa 400 Arbeiter die Arbeit nieder, weil
die mit den Jnhabern der Fabrik über die Regelung
der Frühſtücks und Veſperpauſen verhandelnden Be
amten nicht angehört wurden. Die Fabrik wurde
infolgedeſſen geſchloſſen. Zur Beilegung der Differenzen
iſt der Gauleiter Brettſchneider aus Gera eingetroffen.
Es wurde beſchloſſen, die Forderungen nochmals zu
ſtellen und im Falle der Ablehnung im Streik zu
verharren, der ſich unter Umſtänden auch auf die
übrigen hieſtgen Textilbetriebe ausdehnen kann.

Greiz, 8. Jan. Geſtern fand hier die Ver
mählung der Prinzeſſin Hermine von Reuß
ä. L mit dem Prinzen Johann Georg von
Schoengich-Carolath ſtatt.

Leipzig, 8. Jan. Der Tiſchler Franz Köhler,
der hier, als er bei einem Einbruch ertappt und ver
folgt wurde, den Schutzmann Tag erſchoß und nach
ſeiner Feſtnahme, die in Hannover erfolgte, hier und
in Düſſeldorf zu lebenslänglichem Zuchthaus
verurteilt wurde, hat eingeſtanden, gemeinſam
mit dem gleichfalls zu langjähriger Zuchthausſtrafe
verurteilten Pferdehändler Goetzen am 15. Dezember
1905 den Gutsbeſitzer Reick in Wattenſcheid
bei einem nächtlichen Einbruch ermordet zu haben.
Bisher hat man vergeblich das über dieſem Verbrechen
ruhende Dunkel zu lichten geſucht.

Dresden, 7. Jan. Ueber einen Unfall
mit tödlichem Ausgange, der ſich bei einer
Automobilfahrt des Königs zugetragen hat,
wird offiziös gemeldet: Der König begab ſich am
15. Dezember mit einigen Herren des königlichen
Dienſtes von Dresden aus per Automobil zur Jagd
zum Kammerhern Grafen Rex auf Zehiſta bei Pirna.
Jn der Nähe der Ziegelei von Zehiſta, wo das
Automobil wegen einer nahenden Kurve in mäßigem
Tempo fuhr, ſcheuten die Pferde eines Geſchirrs der
Gebrüder Kecke aus dem benachbarten Börnersdorf,
das ſich auf einem Nebenwege der Straße in weiter
Entfernung befand, ſo daß ſich der ältere Bruder
der beiden Kecke veranlaßt ſah, von dem Wagen
herabzuſpringen, um die Tiere zu beruhigen. Hierbei
wurde er leider von den Pferden eine längere Strecke
geſchleift, getreten und dabei ſchwer verletzt. Die
Jnſaſſen des Automobils haben von dem Unfall
zunächſt kaum etwas wahrgenommen. Der verunglückte
Kecke wurde von ſeinem Bruder nach dem Johanniter-
krankenhauſe gebracht, wo er am andern Tage den
erlittenen Verletzungen erlegen iſt. Der König
der als er von dem Unfalle Kenntnis erhielt
über denſelben die eingehendſten Erkandigungen durch
Herrn Amtshauptmann Dr. Mehnert einziehen ließ,
bekundete die regſte Anteilnahme an dem Unfalle
und hat der Mutter des Verunglückten, die mit ihrem
Sohne eine Wirtſchaft führte, für mehrere Jahre eine

monatliche Unterſtützung von 50 Mk. zugeſichert,

obgleich die ſtaatsanwaltſchaftliche Unterſuchung er
geben hat, daß ſeitens des Führers des Automobils

der nach Feſtſtellungen durch Zeugen im gemäßigten
Tempo gefahren iſt keinerlei Verſchulden vorliegt.
Die von einzelnen Blättern gebrachte Darſtellung des
Vorfalles entſpricht nicht den tatſächlichen Verhältniſſen

Cokalnachrichten.
Merſeburg en 9. Januar 1907.

Die Reihen alter namhafter Pädagogen, welche
in früherer Zeit ihre Kräfte in den Dienſt der Stadt
Merſeburg ſtellten, lichten ſich immer mehr. Dem
Rektor Damm, deſſen Tod wir kürzlich meldeten,
folgte am 6. Januar zu Leipzig in die Ewigkeit der
Kgl. Sächſ. Schulrat und Bezirksſchulinſpektor g. D.
Ludwig Wangemann, Ritter des Sächſ. Ver
dienſtordens I. Klaſſe. Wangemann, der ſich durch
ſeine 57 jährige pädagogiſche Wirkſamkeit einen guten
Namen gemacht hat, wurde 1821 in Bruchſtadt bei
Langenſalza geboren. 1841 wurde er Lehrer, ſpäter
Rektor in Thamsbrück. 1850 ſiedelte Wange
mann nach Merſeburg über und 1854 nach
Eisleben, wo er als Direktor einer höheren Töchter
ſchule wirkte. 1867 finden wir ihn als Direktor des
ſtädtiſchen Schulweſens in Bautzen. 1874 wurde er
zum Bezirksſchulinſpektor in Meißen ernannt. Jn
dieſer Stelle entfaltete W. eine umfaſſende Tätigkeit,
bis er 1898 aus ſeinem Amte ſchied.

Jahresbericht der Handelskammer.
Die Handelskammer hat in dieſen Tagen die Frage
bogen zur Gewinnung von Material für ihren Jahres
bericht verſandt. Die Formulare enthalten ein Schrei
ben, in welchem die kaufmänniſchen Firmen erſucht
werden, der Kammer in Beantwortung des Frage
bogens die geſchäftlichen Erfahrungen über das Ka
lenderjahr 1906, ſowie Wünſche und ſonſtige Aus-
führungen inbezug auf ihren Geſchäftszweig möglichſt
vollſtändig mitzuteilen. Für die bisherige bereitwillige
Unterſtützung ſpricht die Handelskammer ihren Dank
aus und wiederholt ihre Zuſtcherung, daß ſie die ihr
überſandten Geſchäſtsberichte und ſtatiſtiſchen Angaben
unter ſtrengſter Verſchwiegenheit betr. der Perſon des
Berichterſtatters aufbewahren und gewiſſenhaft ver
arbeiten wird. Firmen, von welchen verwendbare
Angaben gemacht werden, erhalten ein Exemplar des
gedruckten Jahresberichts nach Fertigſtellung wie bisher
koſtenfrei zugeſandt. Jede ſachgemäße Ausführung
über Lage von Handel, Induſtrie und Gewerbe iſt
willkommen. Die kaufmänniſchen Firmen haben es
durch die umfangreichere Erhebung in ihrer Hand,
daß ihre geſetzliche Jntereſſenvertretung den Staats
behörden und der Oeffentlichkeit einen den wirklichen
Verhältniſſen möglichſt genau entſprechenden, die An
ſchauung der kaufmänniſchen Kreiſe getreu wieder
gebenden und den hervortretenden Bedürfniſſen Rech
nung tragenden Bericht erſtattet. Es ſollte daher keine
Firma die Gelegenheit, auch ihre Stimme zu Gehör
zu bringen, verſaumen. Sollte einer Firma ein Frage
bogen nicht zugegangen ſein, ſo wird ihr auf Ver
langen vom Sekretariat der Handelskammer, Halle
a. S., Franckeſtraße 5, ein ſolcher bereitwilligſt zu
geſtellt werden. Zur Ermöglichung tunlichſt baldiger
Fertigſtellung des Jahresberichtes iſt es erwünſcht,
daß die Firma die Fragebogen möglichſt bald aus
füllen und ſofort an die Handelskammer zurückſenden.

L. Am Montag abend fand im Herzog Chriſtian
die Monatsverſammlung des hieſtgen Vereins für
Heimatkunde ſtatt. Der Vorſitzende eröffnete die
Verſammlung, begrüßte die zahlreich erſchienenen Gäſte
und ließ ſodann das Prvotokoll der vorigen Sitzung
verleſen, worauf die Annahme der Satzungen des
Vereins erfolgte Jm Anſchluß hieran hielt Herr
Lehrer Reuſchert ſeinen Vortrag über „die
Lützower im Kreiſe Merſeburg“. Ausgehend
von der Flucht Napoleons aus Rußland, wurde
infolge des Aufrufs des Königs vom Major
von Lützow, Theodor Körner uſw. am
15. März 1813 zu Breslau ein Freikorps gebildet
und am 28. März 1813 eingeſegnet. Jntereſſant
waren die nun folgenden Schilderungen der Erleb
niſſe der wahrſcheinlich getrennt“ marſchierenden
Freiſchar das Biwak bei Merſeburg, ein Brief
Körners, ein Nachtquartier bei einem Schuſter bei
Meißen, das Zuſammentreffen der ſchwarzen Freiſchar
mit dem per Extrapoſt fahrenden Goethe uſw. Dann
das Treffen am 17. Juni 1813 bei Kitzen unwelt
des Floßgrabens wie hier trotz des am 5. Juni
beſchloſſenen Waffenſtillſftandes dem Freikorps von
einem franzöſiſchen Offizier zugerufen wurde „Waffen
ſtillſtand für alle, nur nicht für Euch“ Körners
hierbet erfolgte ſchwere Verwundung, trotz der er ſich
aber mitſamt der Kriegskaſſe retten konnte, nachdem
er laut dem Feinde das ſingierte Kommando ent
gegengerufen: „Die 4. Eskadron hervor“, worauf der



Feind ſich verblufft zurlichhog. Die Verpftegung des
Verwundeten Körner durch Freiftau Ellſe von der Recke
und noch einige Einzelheiten bildeten den Schluß des
Vortrags. Hieran ſchloß der Herr Redner noch
einige feſſelnde Mitteilungen über die um ihres
Glaubens willen vertriebenen Salzburger,
ſoweit dieſe am 22. April 1733 und am 5. Juli
desſelben Jahres, 550 Köpfe ſtark, Merſeburg auf
ihrem Durchzug üher Liebenau nach Halle berührten.
Die Schilderungen des Herrn Referenten wurden
mit lebhaftem Beifall und Dank aufgenommen. Vom
Herrn Inſpektor Wolff wurde bei dieſer Gelegenheit
auf die erſt im Jahre 1874 völlig getilgten franzöſiſchen
Kriegsſchulden unſerer Stadt hingewieſen. Auch vie
Herren Heyne, Brenner und Müller berichteten
über Abgaben, die noch der damaligen Kriegszeit ent
ſtammten. Angeregt wurde, Ausflüge nach den hiſto
riſchen Punkten Lützen, Kitzen, Roßbach uſw. im
Sommer vorzunehmen. Dem Vereine machten Zu
wendungen die Herren Menzel hier, Gutsbeſitzer
SachſeRöſſen durchbohrte Steinwaffen, Fundort
Frankleben und Röſſen), ferner Herr Lehrer Pretzien

Querne (Getreidehandmühle), 1 Kornquetſcher (von
der Altenburg, 1 Mammuthzahn von 11 Pfund
Gewicht. Die Erklärungen über den einſtigen Ge
hrauch der vorgeſchichtlichen Gegenſtände gab Herr
Rentier Berger. Herr Menzel übergab ferner
dem Verein eine alte Abſchrift „Merſeburger Statuten“
vom Jahre 1569 und ließ eine Reihe Kinderfeſt
DHenkmünzen der erſten Jahrgänge kurſteren. Herr
Lehrer Wilck, der eine Collektion ſeiner Münzſamm-
lung herumreichen ließ, ſtellte einen Vortrag darüber
für ſpäter in Ausſtcht. Herr Heier hatte dem Verein
praktiſch verwendbare Geſchenke gemacht, die vom
Vorſthenden dankend angenommen wurden. Als
Mitglieder meldeten ſich weiter fünf Herren, worauf
die Verſammlung gegen 211 Uhr geſchloſſen wurde.

Das Weltpanorama in der „KaiſerWil-
helmsHalle“ bringt in dieſer Woche eine hochinter
eſſante Bilverſerie. Es ſind Originalaufnäahmen aus
San Franzisko, das im vorigen Jahre durch Erd
beben und Feuer in gräßlicher Weiſe heimgeſucht
wurde. Wer die ungeheure Kraft der Naturgewalten
noch nicht kennt, der mag in dieſen Tagen hinaus
pilgern in das Weltpanorama, wo ihm die unheim
liche Vernichtung zahlreicher Menſchenwerke vor
geführt wird, die vordem der Stolz ihrer Er
bauer und Beſttzer waren und ſchon nach wenigen
Minuten ſich in wüſte Trümmerhaufen verwandelten,
aus denen auch noch die Flammen emporzüngelten,

um alles, was bei dem jähen Zuſammenbruche viel
leicht noch ganz geblieben war, völlig zu zerſtören.
Neben dieſen Bildern, die gleichzeitig einen Begriff
davon geben, welche Verzweiflungsſzenen ſtch unter
den Bewohnern dieſer verwüſteten Stadtviertel abge
ſpielt haben mögen, führen den Beſchauer wieder
andere in die proviſoriſchen Wohnungen der
dortigen Bevölkerung, die ſich ungemein ſchnell
in ihr trauriges Verhängnis zu ſchicken wußte
und mit echt amerikaniſcher Fixigkeit neue
Niederlaſſungen gründete. Dadurch, daß viele
der zerſtörten Pracht und Rieſenbauten auch in un
beſchaädigtem Zuſtande zu ſehen ſind, wird dem Be
obachter erſt die ganze Größe des Unglücks begreiflich,
vas die Hauptſtadt Kaliforniens im vorigen Jahre
betroffen hat. Der Beſuch des Panoramas iſt in
dieſer Woche ganz beſonders lohnend.

Hus dem Merſebavger
unck benachbarten Kretlen.

g Lochau, 7. Jan. Von einem auswärtigen
Konſortium finden gegenwärtig hier Vermeſſungen
ſtatt, welche in Verbindung mit einer Braunkohlen
grubenanlage ſtehen, die in hieſtger Feldmark ins
Leben gerufen werden ſoll; in allernächſter Zeit ſoll
das Einſchlagen erfolgen und der Kohleabbau teils
zu Tage, teils unterirdiſch betrieben werden. Die
Vermeſſungen bezwecken weiter, eine Bahngleisanla e
feſtzuſtellen, die links der Kreischauſſee Lochau Gröbers

nach letzterem Orte führt und auch unmittelbar vor
Lochau; die letztere Strecke dürfte bei Verwirklichung
der Elſtertalbahn in Frage kommen.

g Burgliebenau, 8. Jan. Von ſeiten der
Grube Hermine Henriette 1 ſind dem Herrn
Gemeindevorſteher Keil im benachbarten Döllnitz
75 Ztr. Briketts überwieſen worden mit ver
Beſtimmung, dieſelbe an würdig befundene arme
Familien der Gemeinde zu verteilen.

g Aus der Elſtergue, 8. Jan. Die weiße
Elſter iſt infolge des eingetretenen Tauwetters rapid
geſtiegen und mit dem geſtrigen Wachstum von
10 em vollufrig geworden, obwohl der Waſſer
ſtand zuvor ein ſo niedriger war, wie er ſonſt im
Hochſommer kaum beobachtet wird. An niedrigen
Üferſtellen iſt der Fluß bereits ausgetreten. Den
nach Merſeburg führenden Straßen, dem Fürſten
damm und der Lützenerſtraße, droht in den Talmulden
Ueberflutung, da auch die Luppe ſtraffes Waſſer
führt. Bei weiterem Tauweter iſt Hochwaſſer
unausbleiblich.

Wetterwarte,
Vorausſichtliches Wetter am 9. Jan. Milves,

dindiges, vorherrſchend wolkiges bis trübes Wetter
mit Regen. 10. Jan. Etwas kälteres, wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres Wetter mit nur geringeren
Niederſchlägen.

ehe

Vermischtes.
(Zu dem Schachteinſturz an der Huns rück

bahn) werden dem „Berl. L.-A.“ noch einige Einzelheiten
gemeldet Danach ſpielte ſich die Kataſtrophe folgendermaßen
ab An der Baulinie der Gebirgsbahn Boppard-Kaſtellaun
in einer tiefen Schlucht hatte die Firma Eberhard, Schreiner
C Sippmann aus Saarbrücken nach Norden und nach Südeu
je eine Böſchung geſchaffen, die aus großen hohen Schtefer
ſelſen und Blöcken im Naturzuſtande beſtand und gewaltige
Maſſen von Schtefergeſtein und Erde zu tragen hatte. Die
Dörfer der Umgebung liegen auf dem Hochplateau, das nach
Norden und nach Süden höher als die in der Schlucht ſich
befindende Bahnlinie liegt. Am Freitag nachmittag nun
arbeiteten drei Leute an der nördlichen Mauer, um weitere
Ausſchachtungen vorzunehmen. Plötzlich wankte die Böſchung
in einem Teile, und die drei Männer wurden verſchüttet.
Die Rettungsarbeiten hatten teilweiſen Erfolg denn es wurden
zwei der Leute noch lebend wieder herausgezogen; der dritte
ein Jtaliener, konnte jedoch nicht mehr geborgen werden, weil
zu dieſer Zeit die zweite ſo furchtbare Kataſtrophe
eintrat. Auf dem nördlichen, noch ſtehenden Teile der An
höhe hatte ſich, um die Ausgrabungen der Verunglückten zu
beobachten, eine große Anzahl Leute aus den Nachbarorten
eingefunden, und der Druck durch die vielen Menſchen in
Verbindung mit den Tauwaſſermengen, die ſich in dem Boden
angeſammelt hatten, verurſachte es, daß die ungeheure Maſſe
ſich in Bewegung ſetzte und im Sturz etwa zwanzig Menſchen
unter ſich begrüb. Der übrige Verlauf iſt bekannt. Aus
den Nachbarorten ſind Hilfsmannſchaften angelangt, auch
hat man Wachen zur Beobachtung der Felſen und Erdmaſſen
ausgeſtellt. Aus der Unterführung hört man Beten von
wehklagenden Angehörigen der Toten. Eine ſehr gefährliche
Haltung nimmt ein ſich an der ſüdlichen Böſchung erhebender
8 Meter langer und 15 Meter hoher, gewaltiger Felſen ein.
Er droht jeden Augenblick einzuſtürzen; überhaupt ſind
bedeutende Nachrutſchungen von Gelände noch leicht mög
lich und kommen ja auch noch fortwährend vor. Infolgedeſſen
ſind die Ausgrabungen vorläufig unterbrochen worden. Jn
der ganzen Gegend iſt es bvitterkalt und die Schneege
ſtöber halten an. Die Schulen in den umliegenden
Dörfern ſind geſchloſſen, und allenthalben ſieht man Grup-
pen von trauernden und weinenden Menſchen. Der
Baubetrieb wurde von den beiden Firmen eingeſtellt. Der
anfangs als vermißt gemeldete Geschäftsführer Lücke iſt ge
rettet. Amtlich wird gemeldet: Der Unfall am Felſen
einſchnitt bei Leiningen auf der Neubauſtrecke Kaſtellaun
Boppard iſt glücklicherweiſe hinſichtlich der Zahl der Opfer doch
nicht ſo bedeutend geweſen, als zuerſt angenommen wurde.
Während die Zahl der Opfer in den erſten Nachrichten auf
über 30 angegeben wurde, ſtellte es ſich nach Beendigung der
Aufräumungsarbeiten heraus, daß im ganzen 13 Perſonen
getötet würden. Darunter befinden ſich 11 Arbeiter, ein
etwa 18 jähriges Mädchen und ein Schulknabe. Dret der
Getöteten ſind Familienväter. Von den geretteten 8-10
Perſonen iſt keine ſchwer verletzt. Ueber die Urſache und
den Umfang des Bahnunglückes bei Kaſtellaun hat der
Kaiſer Bericht eingefordert. Sonntag fanden bedeutende
erneute Nachrutſche des Geländes ſtatt. Ein 15
Meter hoher und 8 Meter langer Felsblock droht abzuſtürzen.
Die Staatsanwaltſchaft hat eine Unterſuchung eingelettet,
während die Polizeibehörden ſtrenge Abſperrungsmaßregeln
getroffen haben. Der am Sonnabend abend an der Unfall
ſtelle eingetroffene Oberpräſident der Rheinprovinz erſtattete
einen umfangreichen Bericht über die traurige Kataſtrophe, der,
wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, 14 Perſonen zum Opfer
gefallen ſind. Zu dem ſchwerem Unglück iſt noch zu
melden, daß die Leichen ſämtlich aufrechtſtehend ge
funden worden ſind. Der Tod iſt bei den meiſten durch
Erſticken eingetreten, während andere durch die gewaltigen
Erdlaſten erdrückt worden ſind. Die geſtern mittag 2 Uhr
beendeten Rettungsarbeiten haben ununterbrochen ſechzig
Stunden gedauert. Die Leichen, die proviſoriſch unter einem
Bahnviadukt untergebracht waren, wurden Sonntag in die
Heimat gebracht und Montag morgen beerdigt. Sämtliche von
dem Unglück betroffenen Familien ſind arme Leute

(Der an geb liche Mörder ſeiner Schwieger
mutter.) Der Rechtsanwalt Hau, der am 6. Nov. in
Baden Baden ſeine Schwiegermutter, Frau Molitor, erſchoß,
traf Sonntag in Begleitung zweier Londoner Polizeibeamten
mit dem Dampfer „Pirondelle“ in Hamburg ein. Bei der
polizeilichen Vernehmung beſtritt Hau wiederum den Mord;
er will nur dem Karlsruher Unterſuchungsrichter Antwort
ſtehen. Hau iſt Montag abend nach Karlsruhe weiter

transportiert worden.
GSchiffs unfälle.) Nachrichten aus Mazatlan

(Mittelamerika) beſagen, daß der Dampfer „City of Pa
nama“, von dem man befürchtete, daß er nördlich von
Santa Cruz an den Strandf getrieben worden ſei, un
verſehrt iſt. Sonntag abend traf in Stavanger
(Norwegen) der deutſche Fiſchdampfer „Magdeburg“ ein, der
den in See wrack angetroffenen deutſchen Dampfer „Holſatia“
im Schlepptau gehabt hatte, ihn wegen Kohlenmangels aber
verlaſſen und den hieſigen Hafen aufſuchen mußte. Die
„Holſatia“ iſt inzwiſchen in Bergen eingelaufen.

S (Für 12000 Mark Gold- und Wertſachen
geſtohlen) hat eine Einbrecherbande, die in der Sonntags
nacht in der Nettelbeckſtraße in Berlin einen Schaukaſten
des Uhrmachers Maue plünderte. Die Beute im Wert von
12070 Mark beſtand aus Uhrketten, KorallenArmbändern,
ſilbernen und goldenen Broſchen, vergoldeten Handtäſchchen,
Manſchettenknöpfe uſw.

(Zuſammenbruch einer Bank) Großes Aufſehen
erregt der Zuſammen bruch der Spar und Hypo-
thekenbank des Kaufmanns Raye in Lathen (bei
Papenburg Hannovber). Der Bankinhaber, der als ſehr ver
mögend gegolten hat, und auch Vertreter auswärtiger Banken
war, iſt vor kurzem geſtorben. Bis jetzt wurden mehrere
100000 Mark fehlender Spareinla gen angemeldet.
Viele kleine Leute und Landwirte verlieren ihre Erſparniſſe.

(Grubenunglück.) Bei einem Grübenunglücke in
den königlichen Bernſteinwerken in Königsberg i. Pr.
wurden drei Mann verſchüttet. Einer iſt tot, ein
zweiter ſchwer, der dritte leicht verletzt.

d (Gruventnfall) Jm Königin CaxolgeSchachte
des Königlichen Steinkohlenbergwerks Jaugderode (Sachſen)
wurden 8 Bergleute und 2 Steiger dadurch beſchädigt,
daß das erſte Fordergeſtell beim Eingang der Mannſchaft
auf eine in dem Lichtraume vorgeſchobene Aufſſetzvorrichtung
auſſtieß. Die Aufſetzvorrichtung war entgegen der in dieſer
Beziehung genau gegebenen Vorſchrift von einem Förder
mann zu ſeiner eigenen Bequemlichkeit hinübergelegt worden.
Die Folgen des Unfalles beſtehen nach ärztlicher Beurteilung
bei einem der Verletzten in einer 4 bis 8wöchigen Erwerbe
unfähigkeit, bei den übrigen in einer ſolchen von 12 bis
14 Tagen

Neueste Nachrichten.
Berlin, 8. Jan. Dem „Lokalanzeiger“ zufolge

beſchloß der Bundesrat, auf Grund des S 37
Abſ. 2 des Zigarettenſteuergeſetzes: Erſtens, die Friſt
für ſteuerfreien Verkauf der bei Kleinhändlern
von im Juli des Vorjahres angemeldeten Vorräte an
Zigarettenblättchen noch vorhandenen Reſtbeſtände wird

bis 1. März 1907 verlängert, die Erledigung
von hierauf gerichteten Anträgen den Direktivbehörden
übertragen. Zweitens, die Direktivbehörden werden
ermächtigt, über etwaige Nichteinhaltung der für die
Vorlage von Geſuchen um Friſtverlängerung im 4
der Zigarettenſteuer-Ausführungsbeſtimmungen feftge
ſetzten Friſt hinwegzuſehen.

Rom, 8. Jan. Nachrichten aus Catania be
ſagen, daß der Aetn a unzweifelhaft Proben wieder
erwachender dynamiſcher Tätigkeit gibt. Jm großen
Krater vollziehen ſich koloſſale Zuſammenbrüche.
Lokale Erdſtöße werden in den Aetnaſtädten feſt
geſtellt. Dem Krater entſtrömen nachts Rauchwolken,
was noch nie der Fall geweſen iſt. Die Bewohner
der höchſten am Aetna liegenden Ortſchaften Nicoloſt
bemerkten von Gasexploſtonen herrührende Feuerſäulen.

Warſchau, 8. Jan. Jn in Lodz verbreiteten
Flugſchriften kündigen die ſozialen Parteien die
Fortdauer der Parteikämpfe unter den
Arbeitern an. Bei dieſen ſind während des Januars
16 Arbeiter getötet und 59 verwundet. Da die
Zufuhr von Lebensmitteln aus den Dörfern bei Lodz
ſehr eingeſchränkt iſt, leiden viele Familien
bereits Not.

Tanger, 8. Jan. Es heißt, daß der Stamm
der Uadraß mit dem Machſen über ſeine Unterwerfüng
verhandele. Man glaubt, ſie hätten ſich dazu ent
ſchloſſen, um nicht durch die Mahalla geplündert und
gebrandſchatzt zu werden. Raiſuli ſoll ſich bei
ihnen befinden. Nach anderen Nachrichten ſoll
Raiſuli zu dem unverletzlichen Marabut von Abd el
Salem im Gebiet der Beni Aros geflohen ſein.
Soldaten und Leute der benachbarten Stämme plündern
noch immer Zinat und ſchleppen Säcke mit Gerſte,
Korn und allerlei Sachen fort.

Tanger, 8. Jan. Die Gefangenen Rai
ſulis ſind lebend aus dem brennenden Schloſſe ge
rektet worden.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 7. Jan. Weizen 1000 kg Mat 182,75,

Jult 184,00, Sept. Mk. Roggen 1000 Mat
167,00, Juli 167,75, Sept. Mk. Hafer 1000 kg
Mai 166,50, Juli 168,00, Mk. Mats 1000 kg Mat 124,50,
Jult 122,00 Mk. Rüböl 100 kg Jan Mai
62,90, Okt. 55,60 Mk.

Nordamerika hat ſich nicht gebeſſert. Hier war der Handel
in Weizen ganz ſtill und der Preisſtand unverändert. Roggen
war ſo knapp angeboten, daß die wenigen Käufer für ſpätere
Lieferungen wiederum etwas mehr als vorgeſtern bewilligen
mußten. Hafer war gut preishaltend. Greiſbares Getreide
war bequem verkäuflich, nur Weizen genießt wenig Beachtung
Jn Rüböl kam es erſt nach merklicher Preisherabſetzung zit
einigem Umſatz

Viehmarkt.
Leipzig 7. Jan. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
573 Rinder, und zwar 156 Ochſen, 27 Kalben, 261 Kühe,129 Bullen; 253 Kabber; 505 Stück Schafvieh; 1801 Schweine

und zwar 1801 deutſche, zuſ. 3132 Tiere. Preiſe: Ochſen:
L. 89, II. 85, III. 78, IV. 70 Mk. für 50 kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: I. 82, II. 79, III. 74, IV. 68, V. 60 Mk.
für 50 Kg Schlachtgew.; Bullen: I. 80, II. 76, III. 70 Mk.
für 50 Ke Schlachtgew.; Kälber: I. 62, II. 59, III. 48,
IV. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schaſe: I. 43, II. 41,
III. 36 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: I. 66,
II. 64, III. 60, IV. 56 60 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht.
Verkauf: 542 Rinder, und zwar 145 Ochſen, 25 Kalben,
246 Kühe, 126 Bullen, 253 Kälber, 505 Schafe, 1786
Schweine Geſchäfts gang Rinder mittelmäßig, Kälber gut.
Schafe und Schweine mittelmäßig.

c eeeseq03 d
e h e hTodesAnzeige.

Dienstag früh 1 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem
Leiden meine liebe Frau, unſere liebe gute Mutter
Schwieger und Großmutter,

s WFang Fittaag
geb. Hoffmann, Sim 70, Lebensjahre. Dies zeigt ſchmerzerfüllt an im

Namen der trauernden Hinterbliebenen

W reden Mittag
Meuſchau, den 8. Januar 1907
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag

3172 Uhr ſtatt.

Vexrantwortliche Redaktion. Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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